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N . 345 .

berdeutſche Zeitun⸗

Dienſtag , 14

Deutſchland .

auf einem politiſchen

undFlamme n b en

welche mit den pnlicſ

deckung ſo ziemlich wie jedoch weitere

Unterdrückung des

en
ſo ermangeln wir

„ großen Konſpiration “

und hochgeſtellte Mitglieder , hat tber ſehr 0 Grld⸗
ü

und hat ſeine von ihm unterſtütz ten öffen t⸗
s Augenmerk geht d

zu Rfones den Gegenſaz des
und le,ücomn in 3 —

3 auch
überall wieder l

im Gottesdienſte

1 8 land in dem Maße

rdings den Abſichten g

letzter ſchienenen
mit humoriſtiſch

f

Journals iſt dem großen , d

ultramontanen
In den Papieren eines zu Stutt⸗

erſtorbenen Gelehrten h

aufgefunden , und jene Papiere ſind

dazu beitragen

des

91

wo ſie gewiß

ngen und Abſichten zu enthüllen ,

1 und Zwecke

Dezember 1841 .

einmal mit Deiner

ſo wollen n
wahr , de
in Süd deutſchland

allein, ſondern
und in Norddeutſchland ; ja , was

zweigun

r Verein beſteht in idd chland , aber kei

durch alle Länder , und ſogar durch alle
und welche Verzweigungenͤ ! Was nun gar dieei
reichen und hochgeſtellten Mitglieder anlangt , ſo ſind — denke
Dir, lieber Stutt blosDir , Ueber Stutt blos zahlloſe Freiherren und

nige, und zwei Kaiſer mit

ja , der Pabſt iſt
ſelber darin , und ſteht ſogar an der Spitze deſſelben . Und von
der Zahl ſeiner Mitglieder rhaupt haſt Du noch
Ahnung ! Es iſt damit kein Spaß zu treiben , die
muß ſich alles Ernſtes in Parade ſetz

ſolche Lappalie , wie die
ſ

Du

Grafen , ſondern ſogar Fürſten ,
in dem großen , furchtbaren Gehe

es iſt keine

ing , woran
wie Du von dieſem ultramontanen

unde kei Theil genommen hat , alſo auch
amneſtirt wurde . Eure Stä

ben ſich zu eilen, daß ſie mit der

fertig werden , und
23 2 mit etwas Anderem , damit dem

„ Verein “ gleich der Prozeß gemacht werden kann , verſteht
ſich , nicht nach ößentli chem und mündlichem , ſondern nach
juiſitoriſchem Verfahren Aber ie v rden E

rich 11 f 1
0 2 ichen 0

ochlöhlick
＋ E 14 ke

garter , in Würtemberg allein zählt der große Bund , ſelbf
nach Abzug Aller , die davon halb und halb ſich los Sgeſagt
haben , immer noch ſehr nahe an — fünfmalhunderttauſend
Mitglieder ! Denke Dir , FürfruTVcilberftu rfend! Und
nun gar erſt in dem obſkuren Bayern , wo man ſo Etwas gar
nicht vermuthen ſollte ! Hier haben wir drei Millionen M

glieder. ö

reich , in Aeuße
ſchen Bunde 8
vor Entſetzen ſo emporſträuben

legte : im Vertrauen
geſe

DDu nun gar erſt wüßteſt , wie viele
ber, Heſſen, Ba

dern Ländern

dieſe alle Begriffe an ite
mobil machen . Ich könnte

D

wenn es nicht zu weit führte , au
Vereins erzählen , die ſelbſt der

＋ die man
Katechismen eingeprägt werden .

Nicht wa lieber Stuttgart das iſt h allen DeinenW ein recht thöricht ter Geheimbund wenn Du auch
vorläufig wohl wirſt einräumen müſſen aß er , angeſehen
aller feinkt ungeheuern Mittel

Weißt Du aber auch, was für einen ſonderbaren Namen dieſer
Verein ſich beilegt ? Denke Dir , lieber Stuttgarter , aber
verrathe mich nicht: er nennt ſich die — kath oliſche
Kirche !

Auf dieſe Entgegnung iſt ſeither keine Antwort erfolgt , und

nlilich friedfertiger Natur iſt

ſomit die Anklage, welche ohnedies keine nähere Beglaubigung für
ſich hat, einſtweilen für abgethan zu halten . Was die „Beweiſe “

nun unſer⸗ ganzen Weſrebunden,4

reiche und hochgeſtellte !
GeWieee zu Alugn,

Der Benen zäl
—4 L

betrifft , die man bei ſolchen Gelegenheiten anzukündigen pflegt , ſo
wird es nicht der erſte Fall ſeiner Art ſeyn , wenn die Ankündi

gung auf ſich beruhen bleibt , und die zu ſtellenden Beweiſe hin⸗
tendrein nicht zum Vorſchein kommen . Die ganze Inſinuation

85 meldet der Stuttgarter
reſpondent im 8 J
garter , Du weißt noch lange nicht Alles
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her iſt ein hübſches Proͤbchen von jenem Fanatismus , der vor Man ſieht , die hol

dem Splitter in ſeines Nächſten Auge den Bal in ſeinen ge⸗gegenſeitig „ nicht ratif i Konfufton, an welcher dieſe dur

nen nicht ſieht , und Dies iſt es worauf wir, mit Ferr Angelegenheiten zu laboriren ſcheinen , nicht helfer
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Man mußgeſtehen , daß eine ſeltſame Verwirru r Begriffe 6

dazu gehort A ſel

liſchen Kirch 0 ö

de Proteſtanter we n 1 ö u

ei Angelegenhei ach ſeinem Erm

ei chten einen ſolchen Lärm der Unſe ung e

U lcher S iſt dann die Beeintraächtig und d A

regung zum „Parteiha

Es kann nicht ge wiederholt werden daß es keine Frei

heit und kein Recht gibt, als in der Heilighaltu de eiheit Ert

und des echtes der Andert Allerd t S

6 gleichmäßige Berechtig Aller, ſondern ] Ro

h und Bevormundung nach ihrem Zuſchnitt
K pte

8
man nun , daß Hr Alvensleben da inanzminiſterit 0

die Selbſtverſpottung begeht , ſich die „lichte “ und —
aß Al leb das Finanzminiſterium beibe

halten würde ; in andern dagegen wird mit Beſtimmtheit ſick

„freie “ zu nennen ; aber dieſe Art von „Freiheit “ iſt ein r 3e9
en

5 .
daß derſelbe mit dem des M ts P

tismus , welcher der Gewiſſensfreiheit ins Angeſicht Hohn ſpricht flend fle
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1 or Allem a der Staat ſich nicht zu der ungl lig 33 1 0 * *

Rolle hergid die Gewiſſensang legenheiten poll K 6

zu wollen
da 0 ˖ N

Es iſt dennoch gegründet , daß in dem deutſch Groß Kre l

geg
cre ln 2 R

thum L urg die franzöſiſche Sprache als chäftsſprache Dich
1

ben worden iſt
SHannover 10 oller The

tiafe 8

halbofſizielle Journal de la Haye he bekanntlich die 40
2

8 KKuunr 1 8 ( Ge 8

betreffende Angabe des Journal de Luxembourg fur 8

erklärt . Das ls halbe Luxemburger Bl deu 1

avouirt nunmehr ſeinen Haäggel 0 l Num⸗— Stüve iſt ck ie

er vom 8. erklärt nicht, wie
83

vie das X 0 eſpro

Dda es unmöglich iſt , Quelle elche ir wor
le k

chricht ſchöpften , beſtritten werden k ſo f 1 nd 3
Neyer t

n irnal de la Haye auf , von m Irrthum ach lten, di

zurückzuke 6 damit diejenigen Blätter ve f˖ droſtei
E

ſeine Al U geſtraft haben , auch wide di g

ruſen to

Die Angabe des J Luxembourg hat den Umſtand für b en l S

ſich an L Stelle , und zwar unter Zenſur
8 r d ˖

der Regierung erſcheint , und es ſchon in einem früheren allg —
ſtrun

3i 8 * or Jur ch Voll 1

Falle gegen eine ähnliche Ab des Journal de la Haye

— 333 ein Fehl h; Sarx h

Recht behalten hat. Die Privatnach chten, welche uns aus Lu 4
„ Erlaubn zum Eintritt ; Bud ·

remburg zukommen , ſtimmen damit el überein . Aber in 8 fa
8

1 f 01 i
land ) iſt 5 ruccgewieſen , Ohne 0 * Uet

welchem Lichte ſoll man eine Politik beurtheilen deren 1 weiſung auch nur irgend denkbar h hat er z alle

Nach n, noch nicht einmal 2 nicht zul
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ſen wolle . Man läßt ihn eben warten und
durch wird er wohl , wie man zu hoffe

zu reſigniren . Dann iſt man ihn Ios .

Menge Deputirte , natürlich nur .
die im Juni d

jorität angehört haben ; doch hat man auch Neugewählt
)

B. den Syndikus 2 einlig , Deputirten von S

venn man ihre Geſinnung kannte , und dur h

twa Erſatzmann mit willkommener Geſinnung ( wie z. 2

Hofra Dürr für Weinlig ) zu gewinnen hatte . Bei Budden

ber Sax ꝛc. erreicht man a dadurch , daß man gar kei

Beſch gibt, zugleich Das, daß man die Erſatzr er, die mit

eputirten von gleicher Geſinnung ſind , nicht eintreten zu

braucht . Dief ückweiſungen und Ausſchli

ade der beſten Namen , l r all den Maßregeln her, durch welche

nan die Oppoſi von der Beſchickung des Landtags abz n

ucht, ( wie di des Reverſes , die merkwürdige

der Wahlen 2 vielfache Mißſtii die ſich auch in

Zweiter Kar ert. Im Publikum dieſe Dinge na

türlich me ltig beſprachen und da me Kabinettsrath

L n bekanntlich die ausſchließliche L aller hl

diſchen Angelegenhei übertra vo als 2 aller

r Maßregeln gilt , ſo m V ll, der die 6

Mitglied der Regierung

troffen haben ſoll, ein nicht

hat nämlich am Mittwoch Abend

einer Zeit , wo unſere Gaſſen noch ſehr belebt find , und zwar

der Leinſtraße , in der Näh

ſten undvorzugsweiſe

Schlag über d

0 Th 8 erg niede Urz

Er wurde darauf in das k ach nd ielt dor n

erſten Verband 1 ſoll zefährlich 0

nur in einer freilich b tzung beſtehen Ur

lich bri ll mit den politi
Ner

tete man bei dem vor et

gelegten Kamenenchlag ein Gleiches . Die eingeleitete Unt hung

wird ohne Zweifel die Sache aufklären .

Stuttgart , 13 . Dez . ( Kammer der Abgeordneten . ) Das

diarium enthält die Anzeige einer Motion des Abg . Knapp :

An die königl . Staatsregierung die Bitte zu richten , daß ſie bei der

hohen Bundesverſammlung auf eine ſchleunige W iederherſtellung

ines geordneteren Rechtszuſtandes im Königreich Han⸗

nover dringen, und über den Stand der Sache noch auf dieſem

Landtage Aufſchluß ertheilen möge . ( Schwäb.
Braunſchweig , 8. Dez. Bei der Abſtimmung

gangenen Freitag , durch welche die Stände ſich mit weit überwie

gender Mehrheit für die Anträge der Kommiſſion und folglich für

ze

erein erklärten , war die Abſicht auf 3 eine Abneigung

gegen den Beitritt an und für ſich zu ge Wenn

Ruiſt Geſin⸗

ſchenZoll
irgendwo , ſo herrſcht gewiß bei uns eine

nung , und ſchon deßhalb hat die Ausd

vereins bei uns von Anfang die entſchie

Nur jene Beſtimmung des Vertrages , durch

ge

zwei, verſchiedenen Geſetzen unternworfene rriſſen wird

rregte Bedenken ; es ſchien natürlicher , bis

i n Verein aufgenommen würde , man begriff

icht ſti da keine Gründe angegeben wur —

er noch ſo kurze Verlängerung des

Verl ber un ſeyn Se

dem h ie 8

jüngſte Abſtimmi

haben

keine Veränderung zuläſſig ſey. Nach
Stände keine Wahl , als den Vertrag
zunehmen , der er abgeſchloſſen war, oder hnu ganz zu vern

fen. DasLetztere wäre für das Land offenbar verderblich geweſe

weil daſſelbe dadurch von allen ſeinenNachbarn völlig iſolirt wor

den wäre : eine Lage , deren Nachtheile wir ſchon vor dem Ab—

chluſſe des Handelsvertrags mit Hannover zu gut kennen gelernt

haben , um dieſelbe Erfahrung noch einmal machen zu wollen . Als

bei den Ständen heute die Frage geſtellt wurde , ob ſie den Ver —

trag pure genehmigen wollten oder ni fanden ſich daher nur

14 Stimn die theils aus Hartnäckigkeit , theils aus Unzufrie

denk gegen die Stände beobachtete Verfahren , theils

auch nſeitiger Berückſichtigung von Privatint ſſ

ſich A irten ; d oße Mehrheit ſprach ihr

Zuſtimm au s iſt daher entſchie d5 mit

1. Januar 1842 Hälfte des Herzogthums einen B

ſtandtheil des Zollvereins bilt D

bt bis zu dem 1 1843 in dem b

Ha Wenn bis dahin Hannover demZoll

erein nich toſo din derſel on der weftliche

Hälfte de leich 4 chen der N

und der Leine ſt r l Bod

der ) aufgen für
stheile dieſſeits der

eine Ijo 18 n hüm

liche der indſchaften angeme n

tro ſind (Köln. Zeit

Frankreich .
GParis , 9. D Der in Pau verhandelte Prozeß

Toulouſer Angeklagten
hat zu derlichen Entdeckungen gefü

Er gt einen Regieru einigem Belang als den

heimlichen Mitſchuldigen der Unruheſtifter , die es ſeinBeruf r

zu überwachen , ja als den thätigſten Schürer d A

Der Polizeikommiſſär Lenormar 1der h hier handel

ens zugle ich ſo ſonde daß manſi

vie er zu einem 0 welches 2

auf ſeinen Charak mder 5

ytenmacherei während der 1 mFJahre der tauration

ſich zum Katholizism er 8 K

L 2 lig 1

8 ſchein d5
wofür ſich dieſer zu rächen n

die er ſich erlaubt hatte

ach 8 on war Lenormand eines der

Iſch ft 7 IEaf R 18

mung de 8 og
D

Dinge kommen jetzt zur Sprache , und

auf Zuſtände , in welchen man Leute ſollchen Schlages zu

politiſchen Miſſionen nöthig zu haben glauben kann .

Großbritannien .
7. Dez . Die Königin hat ſich mit dem Prinzen

id dem Kronprinzen nach Windſor begeben , und den Letz

in zum Prinzen v. Wales und Grafen v. Cheſter erne

ition ſind Nachrichten bis zum 22

111

EVon der Nigerexpe

September 16 . hatte damals den mahle J

erreicht , wo u Ni und der Tſcha

f˖ 1. Hie th das eine Boot , Prinz

bert, Kapitän den Quorra , und der Wilberfe

Kapitän W̃ Tſchadda f s fahren . Das dritt

Boot , der S 3 Egeſ t n die beträchtliche A

zahl von K
˖ i Opfer des 5

ma' s geword ach K d ſi

dem Segelfehiffe Delphin übergeben ches ſie h der Jnſel

Ascenſion ſchafft

Der Great⸗Weſtern hat die Rückf k nach Bri

ſtol in 13 Tagen gemacht . Als

dort eben die Nachricht ö 5

ſtadt von Neu- Braunſch 5

abg l in d S

m Theil eingeäſch orden. — me
Leod l im

Dezember ch Engl en , um von r Regierung e

El 1 1 1 1

Folgendes ſind die näheren Einzelheiten der neulich erwäh

Prozeßverhandlungen gegen Beaumont Smi
4 wegen Fälſchung

von Schatzkammer - Scheinen . Nachdem die iklageakte verleſen

war rde die gewöhnliche Frage an den —— en geſtell

Seyd Ihr ſchuldig oder nicht Der Angeklagte ant

worte feſter Stimme : „Schuldi Lord ! “ Mit dieſem

Bekenn fiel das Verfahren du Jury weg, und es blieb

nur noch die Strafanwendung übrig , welche dem rech sgelehrten
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diesmal Baron Parke , zuſteht . Einer der das meiner wartet , und mir die Ausſicht bietet geer ſtellte die weitere Frage : „ Edward Beaumont Smith , Ihr meines Lebens baar ſey alles Deſſen , durch was das 101habt Euch als der Felonie ſchuldig bekannt ; habt Etwas zu ſchenswerth wird , und eine Quelle der Strafe unbemerken , warum der Gerichtshof nicht die geſetzliche Strafe gegen für Die, welche mir theuer ſind Der einzige GebrI Euch erkennen ſollte ?“ Der Angeklagte las nun folg von dieſem Leben machen werd der ſeyn, daß ich d Crung ab. „ Mein Lord “ , ſagte er, „ich würde Urtheil il Treiben , in welches ich verwickelt war allen ſein füfurchtsvoller Stille hingenommen und dadu die Zeit meiner [ Tdarlege , um die Folgen meines Ver ſo viel als
8 * 1 9 9

f §
ſchmerzhaften öffentlichen Ausſtellung recher vor dieſen zu ſchn en Was auch meiner wa ſchauderhafter kann es *Schranken abgekürzt haben , um mich in meine Zelle zus nicht ſeyn, als was ich während des jahrelangen Wartens auf

8rückzuziehen , wenn ich nicht fühlte , daß ich es der Gerechtigkeit die Entdeckung meiner Schuld ausſtand tein Lord ! Ich er 40
1I1und den Unſchuldigen , welche ich mit Verdacht belaſtet haben mag warte Eurer Herrlich Spruch in ehrfur oller Unterwürfigſo wie mir ſelbſt ſchuldig bin , einige Worte zu 8 Mein keit , und daß mein Verbrechen groß war; ich bin aberVerbrechen iſt groß ; ich verſuche nicht es zu neen oder fauch verſichert , daß in der Vollziehung Ihres Amtes undzu beſchönigen ; auch flehe ich das Gericht ehrfur 8

in der richte Ahndung meiner Vergehen Eure Her lichkeitzu glauben , als fühlte ich nicht die ganze Schwere meinee uneingedenk ſeyn werde , daß Gnade der beſte Gerbrechens , wenn ich nun die Aufmerkſamkeit auf Umſtän lenke rechtigkeit , und daß, während die Beſten unter den Menſckwelche zeigen ,ddaß ich nicht ganz niederträchtig , daß meine Gefin — Gunade bedürfen vom Himmelsthron , Gnade auch nicht vergeffnungen nicht gänzlich verdorben waren . Geldverlegenhei die werden bei de ig der Gerechtigkeit auf Erden . “— * 1 1 1 1
Folge von übel angebrachtem Vertr idlichkeiten von Nun fällte der Parke , das Urtheilſehr beſchräl imfange , nicht über wenige Er ſprach Schranke Indem Ihr Euchtragend , al ioch meine Mittel überſteigend, ˖ offen des ſchweren Verbrechens für ſchuldig bekennt , deſſen Ihrden Einflüſterungen Jener aus , welche mich verführten ch angeklagt ſeyd, — nicht eines einzigen Verbrech ſondern einerdie V erferugn 8 falſcher Schatzkammer - Scheine zu helfen , die auf langen Reihe von Verbrech ilicher Art, b mkurze Zeit verpfändet , nachher aber eingelöst und htet wer die P Luch

velches d
alden ſollten . Ich gab der Verſuck ˖ erſpro i 0 l gts 8 Er
buchene Hilfe zu erhalten , und einmal verwickelt , kam ch in di chens, den Schaden für den H 6 B
8ö Gewalt des Verſuchers , und der

Rü
r abgeſckh die Verluſte für Viele, welck hen CAngelockt und geködert durch ſchönen und , in Erwägung nehme, iſt ne flickdenen ich nicht widerſtehen konnte , wurde ich gefeſſelt ohne te H zu machen, daß J n ſtrinnen , und während man von mir Schatzkammer - Scheine itrin werdet einem Sgeheurer Ausdehnung erpreßte , zog ich niemals auch nur ſeyn werdet für den Reſt C Le 8Gewinn davon , als nöthig war , um mich aus meiner ver richts iſt, daß Ihr, Edwart mont Smitlmäßig geringen Verlegenheit zu befreien , und ich bin gegenwärtig Ver werden ber die Snoch Geld ſchuldig , das ich aus andern Quellen , ohne Zuſam — Ende 8 8 gmenhang mit den Schatzkammer - Scheinen geborgt hatte , um meine pruch mit Faſſung n ife f Red als öurſprünglichen Schulden zu bezahlen . Nie hatte ſchmutzige Hab⸗er von ſeiner Familie ſprach rannen ihm ien über die W

3
10ſucht Einfluß auf mich ; den

en Anderer wurde ich geopfert gen , und ſeine Stimme ſchwankte . Rapallo , ſein MitangeklagterWelche Spekulationen auch dieſe Leute mit den falſchen Schatz - der als Königinzeuge zugelaſſen war , — in Folge Deſſen ftkammer - Scheinen gemacht haben mögen : nie kam ein Gewinn oder aus .
1auch nur eine Rechnung über das Geld und die angeknüpften Spe⸗

ZeBadenkulationen oder über den gemachten Gewinn oder Verluſt an mich .
S . id HeJahr um Jahr wurden mir Scheine abgepreßt unt „3

de, daß die ausſtehenden eingelö den mü ckunt4 U n, und nachher wurden rch wiede h im 901 ( Mannbzi
hüten , und chher rden durch

wiederhol kißbrauch im
Irtenau , 9. Dez. „ Es gilt kein Premer mehr Scheine zu demſelben Zweck ig. Könnte , wer noch un Ortenau ,

5 6
de. “ Thüringen heraus hat uns dabefleckt iſt von Schuld , die Schauder ermeſſen , welche die Laufbahn des* 5

en Chemikers Döbereiner inVerbrechens begleiten , ſo wäre kein Urtheilſpruch nothwendig , um
miöd 5 •

22 2
ufmerkſam zu machen lchenAndere von dieſer Laufbahn abzuſchrecken . Ich ſtamme aus einer

ſit fFamilie , über welche nie zuvor Schande kam “ ( der berühmte Ad —— — 9 1 11 Ur die e
miral Sir Sidney Smith war ein naher Verwandter des Ange⸗

4F 8 N
5

ungen davon hinüberkommen , undklagten ) ; „erzogen in den Grundſätzen der Rechtſchaffenheit und Ehre ,
Cbampagner nach D ch⸗ n33 hampagner wieder nach De velebte ich geachtet , und genoß das Zutrauen und die Achtung vieler

ſer 1S5 4 6
zerf 9

nſere feinen Schwarzwälder Str En
ehrenwerthen Perſonen . Jetzt bin ich nach meinem eigenen Ge⸗ „ 8

8 3 * miffa.gehör
2 8 8 4 11 2 gingen , um dann it gehori⸗ le

ſtändniſſe ein ſchuldbedeckter Verbrecher , ausgeſtellt und bebend ' vor
blag al altentr Strobt züt 3 wückzukehr8 43 emPreisaufſchlag als eniſche Strohhüte zu un ickzukehre Nden Schranken der Gerechtigkeit , zurückſchreckend mit Todesangſt 5 8

91 &.
„

RfI ; F nf A N [ Hr . Knapp iſt auch von deutſchen Abne ne 8
1N vor dem Blicke meiner früheren Freunde . Jahre lang lebte ich

ſeine ortenauiſchen V doch mit ch zu8 8 8 angen worden , ſeine ortenauiſchen Weine doch mit franzöſiſcheI in ſicherer Ausſicht auf dieſe furchtbare Stunde , in der feſten Ue 1 r

rſeh bere 5 de8 2 1 8 — E etten zu verſehe vas er jedo guterberzeugung , daß ſie kommen müſſe . Jeden Tag, jede Stunde faſt [ Küktten ehh
E füil

A ˖ B WeSiN 5 lehnt hat. Andere deutſche aren mi nach England wan⸗erwachte in mir die Beſorgniß , jetzt ſey die Entdeckung da, mein
S 1

N 8 M 9
8 dern , um dort , wie ſogar aus Parlame verhandlungen bekanntkame, meine Stellung verloren für immer . Mein Lord! Ich

liſchen Etiketten ausſtaffirt , und nach dieſer „Ver— 5hatte in dieſer Zeit die Mittel , und war ſtark verſucht , vermittelſt [ wurde , mit engliſchen .
e e

ee 151 Schatzk ⸗Sche inlenalich ⸗ 77 edlung “ mit engliſchem Profit nach andern Ländern , ja ſelbſt nach G.
1 falſcher Schatzkammer - Scheine hinlänglich Geld aufzunehmen und

34 8 deutſcher
1 Iu en Deutſchland zurück, weiter verkauft zu werden . O deutſche

1
zu fliehen , um meiner jetzigen Schmach zu entgehen ; aber , ob⸗ W zolk

indeMichel ! deutſcher Michel ! In dem Volke hat ſich der geſunde
1 wohl das Wort Ehre als geſchändet erſcheinen mag , wenn ich es f Stzndraue

nationale Kern durchgearbeitet ; in den ſ. g vomR N Stägebrauche , doch muß ich erklären , daß ich nicht fliehen , noch zu
9 Rie Bötir C * aber ſpuckt gar häufig der alte „Michel “ noch , der ſeine Börſedieſem Zwecke mir Geld verſchaffen wollte , weil ich wußte , daß bt lächelnde Gefälligkeit zu bezahlen , womit ihn die sal8 zieh 1 ie lächelr Gefällit e nit ihn diein meiner Abweſenheit auf Andere Verdacht fallen könnte , als 85 4 Faeent di

nic
4.

Leute zur eſten halten.hätten ſie durch Nachläſſigkeit oder verbrecheriſches Handeln „
fütem?! itgewirk d daßu Ze

8Betrug und daß übbermäßige Beſorgniſſe im Pu⸗
Großh . Hoftheater in Karlsruh

nit
0 1 hürde

114 88 öiel in
1 ikum entſte hen würden . Ungefragt geſtand ich dem Sachwalter

Dienſtag , den 14. Dezember : Sie iſt wahnſinnig Schauſpiel in 8
des Schatzes , daß ich der einzige Beamte ſey , welcher bei dem I1Aufzuge , nach dem Franzöſiſchen von Kurländer . Hierauf : Der Juriſt2 S 3 ne e
Verbrechen thätig war , und unterwarf mich alsbald dem Geſchicke , und der Bauer , Luſtſpiel in 2 Aufzügen , von Rautenſtrauch 30

waͤVerantwortlicher Redakteur : Dr . Friedrich Giehne Drucker und Verleger : A. Knittel .
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